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Das vergrabene Testament.
" Roman von Eduard Wagner.

Als sie die Chaussee erreicht hatten, traten sie einen Reiter,
sicher hier anscheinend etwas ausruhte. Die Erscheinung die¬
ses Mannes nahm einen Augenblick ihre Aufmerksamkeit in
Anspruch. Er war groß und kräftig, von rohem Aussehen. In
seinen Augen lag etwas so boshaftes, als er Hugo ansah, daß
diesen ein unheimliches Gefühl erfaßte.

Dieser Mann war der alte Hawkcrs.
Sir-Archy und Hugo ritten an den Hochlandspony heran

und Hugo fragte höflich:
„Sind Sie an dem Moorhäuschen vorbeigekommen, Sir ?"
Hawkers betrachtete den Fragenden genau, dann antwor¬

tete er, indem er seinen Hut lüftete:
„Nein, Sir , ich kam übrr's Moor, Sie scheinen in dieser

Gegend fremd zu sein. Vielleicht sind Sie der junge Maler,
von dem die Leute sagen, daß er zum Besuch nach Glensan ge¬
kommen sei", setzte er mit Neugierde hinzu, wobei er das Ge¬
sicht und die Gestalt Hugo's aufmerksam musterte.

„Ja, der bin ich", erklärte Hugo ungeduldig. „Haben Sie
nicht Jemanden aus dem Wege gesehen, vielleicht eine junge
Dame zu Pferde?"

Hawkers antwortete verneinend, worauf Hugo sofort sein
Pferd wandte und mit dem Barvnet davonsprengte.

„Ein schurkenhaft aussehender Bursche, Mr. Chandos",
sagte Sir Archy. „Er macht einen schlechten Eindruck auf
mich."

„Auf mich ebenfalls", erwiderte Hugo. „Ich wünschte, daß
Miß Wilchester ihm nicht begegnete. Seine Augen Hutten einen
so eigenthümlichen, ich kann wohl sagen, blutdürstigen Aus¬
druck, als er mich ansah. Als Feind würde dieser Mensch ge¬
fährlich sein."

Forschend schweiften ihre Blicke über das Moor, während
sie hastig vorwärts ritten, von Zeit zu Zeit den Namen Rosa-
MMde's rufend , aber vergebens, nirgends war eine menschliche
Gestalt sichtbar, niemals erhielten sie eine Antwort. So kamen
sie beim Moorhäuschen an. Alles war dunkel, nur in Rosa-
munde's Zimmer schimmerte noch ein Licht.

„Vielleicht", sagte Sir Archy, „mag Rosamunde bemerkt
haben, daß sie verfolgt wurde, und ist durch das Gesträuch wie¬
der zurückgekehrt. So ist es möglich, daß sie in diesem Augen¬
blick auf ihrem Zimmer ist."

Er ritt an das Haus, stieg vom Pferde und klopfte stark
an die Thür.

Das Fenster wurde geöffnet und Bessy sah heraus.
„Wer ist da?" fragte das Mädchen ängstlich.
„Ich bins — Sir Archy", antwortete der Baronet. „Ist

Rosamunde nicht hier?"
„Miß Rosamunde?" fragte Beffy bestürzt zurück. „Ist sie

nicht zu Glensan? Ich habe sie nicht wieder gesehen, seit sie das
Haus verlassen hat. Ach, meine arme gute Herrin."

„Bist Du allein?"
„Ja Sir , nur meine Großmutter ist noch bei mir."
„Was ist aus Jason und Hills geworden, die wir hier lie¬

gen ließen?"
„Ter Administrator kam zu ihnen zurück, als sie eben

wieder zur Besinnung gekommen waren. Dann gingen sie nach
Glensan und zwar zu Pferde."

Sir Archy seufzte tief. „Und Moon?" fragte er weiter
„Ten habe ich nicht wieder gesehen, seitdem ihn der Ad¬

ministrator zum Stall schickte. Dort mnß er gewesen sein, als
Rosamunde ihr Pferd geholt hat, wenn ihr dies überhaupt mög¬
lich gewesen ist."

„Sie ist in Moons Hände gefallen", klagte der Baronet,
-und die Hadds haben sie dann entführt."
£ „Wahrscheinlich ist sie zu Fuß nach Glensan gegangen und

sich absichtlich von dem Hauptwege fern gehalten", fiel Hu-
oo rasch ein; denn sie wird nicht in den Stall gegangen sein,
da sie wußte, daß Moon darin war. Wir müssen das Moor
^ch ihr durchsuchen."

Er ritt zum Stall . Die Thür stand weit offen, die Pfer¬
de waren fort. Kaum hatte er dies bemerkt, als er sich schon
wieder umwandte und Sir Archy zurief:
. „Zurück nach Glensan! Wenn Miß Wilchester dort noch

wcht angekommen ist. wollen wir eine gründliche Nachforschung
noch ihr anstrllen. Verzweifeln Sie nur nicht, Sir Archy, wir
werden sie diese Nacht noch finden."

„Wenn wir mehr Hilfe hätten", versetzte der Baronet.
«Diese werden wir haben. Immer Muth — Miß De¬

ines Diener ist heute nach Corburnspath gegangen, um mei¬
nen Begleiter, Martin Kroß zu holen. Sie müssen bald an-
^mmen. Und die Haushälterin von Glensan eilte sofort, als

Blind die Nachricht von Ihrer Gefahr brachte, zu dem
Pachter und den Arbeitern um Hilfe. Mit diesen Leuten kön¬
nen wir vielleicht schon auf unserem Wege Zusammentreffen.
Fassen Sie daher Muth, Sir Archy, es wird alles gut werden."

Die Strecke nach Glensan war wieder zurückgelegt, ohne
T̂ vkine Spur von der Vermißten entdeckt worden wäre. Hier
Stofen sie einen Trupp Reiter, unter denen sich auch Martin
Iftoß befand, der erfreut war, seinen Herrn wiederzusehen; die
Uebrigen waren der Pächter, die Arbeiter und MißDeanes

„Ist M'.ß Wilchester jetzt angekommen?" fragte Hugo.
„Nein, Mr. Hugo", erwiderte Martin Kroß, „die Dame ift

nicht hier, auch habe ich sie nicht auf meinem Wege nach Cor¬
burnspath getroffen."

„Dann müssen wir sie suchen, auf dem Moor, zwischen den
Bergen und auf dem Wege zur See!" rief Hugo. „Theilt Euch
zu Zweien ab. Sie sind schon zu sehr erschöpft, Sir Archy,
lasten Sie uns allein suchen."

„Nein, nein! ist muß daran theilnehmen. Unthätigkeit
würde mich töten. Ich glaube sic irgendwo im Moor oder
im Gebüsch beim Häuft. Ich will die Hälfte dieser Leute in
jene Richtung führen."

„Dann will ich den Weg zur See nehmen", versetzte Hugo,
„die Hadds werden Nosamunde ergrifftn und in ein sicheres
Versteck gebracht haben, denn sie werden nicht wagen, sie nach
Corburnspath zu bringen. Lasten Sie einige dieser Leute mit
dem Pächter nach den Bergen gehen. Martin, Du kommst mit
mir."

Es folgte noch eine kurze Berathung, während welche Hu¬
go, dem die häßliche Physiognomie des alten Hawkers, 'oen er
kurz vorher an dieser Stelle gesehen hatte, plötzlich wieder ein¬
fiel, nach diesem sich umschaute, und im nächsten Augenblicke
hatte Hugo ihn auch wieder ganz vergessen.

Und doch, hätte Hugo die Hecke, welche sich an der Straße
hinzog, durchschaut, er würde Hawkers bemerkt haben, wie er
an: Zaune hinkroch und in einiger Entfernung seinen hier an¬
gebundenen Pony löste. Er hatte bei der eben stattgefundenen
Besprechung gelauscht und war, erfreut über das für ihn so gün¬
stige Resultat dieser Berathung, jetzt im Begriff, seinem Opfer
vorauszureiten und es an geeigneter Stelle zu überfallen.

,/Jhm sind mir die übrigen neunhundert Pfund eben so
sicher, als hätte ich sitz schon in der Tasche", murmelte er, „und
noch manches tausend Pfund dazu, Mylud Leonhard."

„Ter alte Name Berwick kann nicht vor Schimpf und
Schande bewahrt bleiben, ohne daß genügend derartige Pflaster
auf meinen Mund gedrückt werden."

Innerlich lachend bestieg er seinen Pony und ritt die
Straße hinab.

Unterdessen war die Besprechung zwischen Sir Archy und
dem Farmer beendigt, und hatten die kleinen Trupps sich in den
angegebenen Richtungen in Bewegung gesetzt.

„Ich halte diesen Weg für den überflüssigsten, Mr. Hugo",
sagte Martin, als sie allein waren. „Wenn die junge Dame
auf dieser Straße gewesen wäre, würde sie nicht an Glensan
vorbeigegangen sein."

„Sie könnte aber angegriffen worden sein", entgegnen
Hugo. „Ich würde nicht ruhig fein können, wenn diese Straße
ununtersucht bliebe."

Martin warf, während sie dahintrabten, einen scharfen Blick
auf seinen Herrn und fragte besorgt:

„Sie sehen etwas blaß aus, Mr. Hugo, ist es Sorge um
die junge Dame oder ist etwas auf Glensan passiert?"

„Dort ist alles in Ordnung", rief Hugo, in dessen Gesicht
eine momentane Röthe aufstieg. „Ich habe eine Mutter gefun¬
den. Martin, und bei ihr die Liebe, nach welcher ich mich mein
Lebenlang gesehnt habe. Auch einen Namen habe ich gefunden,
nur bleibt mir das Recht darauf noch zu beweisen übrig. Es ist
alles so, wie ich vermachtet habe. Ich bin der Sohn Lord Pa¬
get Evrcmond's und dessen Frau Gertrud, vormals Miß Deane.

„Gott sei Dank!" stieß Martin inbrünstig heraus.
„Nur ist noch die Heirath zu beweisen", fuhr Hugo fort.

Ter Geistliche— ein Mr. Camp — verließ seine Gemeinde
in Deutschland bald nach der Heivath meiner Eltern. Man
sagt, daß er jetzt in England sei. Ich lverde daher zur Stadt
gehen und Nachforschungen nach ihm anstellen, was ich freilich
so geheim wie möglich betreiben werde. Sollte dies indes ver¬
gebens sein, dann werde ich nicht unterlassen, auf öffentlichem
Wege ihn aufzusuchen. Ist er aber töt, dann werde ich mich
bemühen, die Trauzeugen aufzafmoen. Lord Leonhard bestrei¬
tet zwar diese Heirath, aber ich glaube, sie beweisen zu können,"
setzte er leuchtenden Auges entschlossen hinzu.

„Ich will Ihnen behülflich sein, Mr. Hugo", versicherte
Martin lebhaft. „Verlassen Sie mich nicht wieder so lange,
denn Niemand kann wissen, lvas Ihnen jetzt zustoßen kann,
da Lord Leonhard Ihr Feinv ist— und das ist er! Gegenwär¬
tig ist er im Wirthstzaus zu Cornburnspath. Ich habe schon im¬
mer gefürchtet, daß er etwas Böses gegen Sie im Schilde führt,
denn warum sollte er sich sonst in dieser Jahreszeit hier auf¬
halten?"

„Ja, er hat Böses gegen mich im Sinne",' erwiderte Hugo
kurz, eine Erzählung eines Abenteuers mit Lord Leonhard ver¬
meidend. — „Komm, laß uns eilen, Martin."

Sie ritten rasch vorwärts, alle Gegenstände genau in's
Auge fassend, und dann und wann den Namen Rosamunde's
laut rufend. Mehrere Meilen hatten siel>ereits zurückgelegt.
Als sie sich der See näherten, belebe sich Hugos Eifer und er
trieb sein Pferd dermaßen an, daß Martin ihm nicht folgen
konnte.

„Wir werden bald Getvißheit erlangen", murmelte er, seine
Augen auf den Hellen Streifen am Horizont gerichtet, Der mit
jedem Augenblick größer wurde. „Wir sind bald da."

Er strengte sich an, um Gestalten am Ufer oder Sögel auf
der See zu entdecken, doch bemerkte er nichts Derartiges. Bren¬
nend vor Ungeduld, trieb er sein Pferd zu größerer Hast an und
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flog im Galopp dem Ziele zu. Martin Kroß, der nur ein Acker¬
pferd von der Farm ritt, folgte in einiger Entfernung in mäß¬
igem Trabe.

Nur noch ein kleines Gehölz, einen kleinen Tannenwald,
welcher sich in schmalen Streifen zu beiden Seiten des Weges
erstreckte und denselben bedeutend verdunkelte.

Mitten in dieser Holzung befand er sich und konnte bereits
die jenseitige Lichtung sehen, als sein Pferd sich bäumte und
schnaubend zurücksprang. Hugos Bemühungen, das scheue
Thier zu beruhigen, waren vergebens, im Gegenthefl, es machte
einen gewaltigen Satz und Hugo lag am Boden.

In 'demselben Augenblick sprang eine Gestalt — die des
alten Hawkers— aus dem Gebüsch hervor und verletzte Hugo
einen so gewaltigen Schlag, daß er sofort besinnungslos war.

„Gut so", murmelte Hawkers. „Das übrige ist leicht."
Tann ergriff er das Pferd, das mit einigen wilden Sprün¬

gen ins Gehölz gerannt war, und führte es zum Bewußtlosen
zurück. Es war dem kräftigen Schurken eine leichte Aufgabe,
Hugo aufs Pferd zu heben und festzubinden. Hierauf führte
er das Pferd zu der Stelle, wo er feinen Pony gelassen hatte.
Diesen bestieg er und rasch ging es vorwärts, der See zu.

„Das geht alles besser, als ich vermuthet hatte", sagte Haw¬
kers zu sich selbst. „Sein Begleiter ist, nach dem Pferoe zu ur-
theilen, wenigstens noch zehn Minuten zurück und wenn er an
dieser Stelle sein wird, werden wir schon weit auf dem Wasser
schwimmen."

Er bog in einen Seitenweg und gelangte in einigen Minu-
ten an das Ufer einer kleinen Bucht, in welcher, verborgen un¬
ter dem hohen, llberhängenden Felsmufer sein Fahrzeug lag.

„Alles in Ordnung", murmelte Hawkers; „Niemand ist
seit meinem Besuch hier gewesen." ,

Er stieg vom Pferde und horchte. Nichts hörte und sah er
von einer Verfolgung, Martin Kroß, nur an diesen dachte er,
an keinen andern, denn die Bucht lag einsam, mehr als eine
halbe Meile von dem Fischerdorfe entftrnk, 'dessen Einwohner
zum größten Theil mit ihm befreundet waren. Er nahm so¬
dann sein Opfer vom Pferde, band es von neuem und brachte es
aufs Schiff.

„Nein, es ist Niemand hier gewesen", murmelte Hawkers,
sich auf dem Schiff umsehend. „Alles ist, wie es sein muß."

Er legte Hugo aufs Deck und ging zu den Pfeöoen zurück.
„Geh' heim, Barefoot, geh' heim", sagte er zu seinem Po¬

ny, indem er ihn streichelte. „Fort mit Dir!"
Das Thier schien ihn richtig verstanden zu haben, denn es

drehte sich um und trabte denselben Weg zurück, den es gekom¬
men war. Dann gab der alte Hawkers Hugos Pftrd einen
derben Schlag und jagte es davon.

Sie sind fort, dachte Hawkers, als er wieder auf sein
Fahrzeug ging. Barefoot wird sicher mein Haus finden und
das andere Thier geht mich nichts an. — Nun vorwärts! Der
Wind ist günstig. Ich habe eine leichte Arbeit für die tausend
Pfund. Nur eine kurzes Segeln und dann —"

Er trieb das Schiff in die offene See. Schon durchschnitt
es mit rasender Schnelligkeit die Wogen, als Hugo plötzlich die
Augen öffnete und in größter Verwunderung um sich blickte.

„Ihr seid am rechten Orte, Mr. Chandos", sagte Hawkers.
„Wo bin ich?" fragte Hugo in größter Verwirrung, indem

er seine Fesseln abzustreichen suchte.
„Auf der See seid Ihr , um eine Gesundheitsreise zu ma¬

chen. Ich bin überzeugt, Ihr werdet nach dieser Tour weder
Schmerzen noch Leiden haben."

„Ich— erinnere mich Eures Gesichts," saget Hugo schwach.
„Ich traf Euch am Wege bei Glensan."

„Sehr richtig, Sir . Es freut mich, daß Ihr ein so gutes
Gedächtniß habt; ich glaubte schon, Ihr hättet es beim Fall
vom Pferde verloren."

„Was ivollt Ihr mit mir machen? Weshalb bin ich Euer
Gefangener? Warum nehmt Ihr mich mit auf die Se ?"

„Eines Geschäftes wegen, daß ich mit Lud Leonhard Evre-
Ein Geschäft! Hat er Euch gedungen, mich umzubringen?"
„Ein Geschäft! Hat er Euch gedungen, mich umzubringen?
Ter alte Hawkers antwortete zustimmend.

(Fortsetzung folgt.)
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Das Abwerfen kleiner Zweigtheike
beim Fruchtholz der Birnbäume.
Am Fruchtholz der Birnbäume läßt sich jetzt noch deutlich

die Stelle , wo ein Fruchtstiel gesessen hat . an der mit einer Kork¬
schicht bedeckten Narbe erkennen . Gan ^ ihnliche Narben finden
sich zuweilen auch an Bäumen , die keine Früchte getragen haben,
ßs sind hier nicht Fruchtstiele , sondern Zweigstückchen abgefal-
kn , infolge einer eigenthümlichen Verkümmerung.

Verschiedene diesbezügliche Anfragen führten zu einer Un¬
tersuchung dieser sonderbar verkrüppelten Zweige durch Profes¬
sor Dr . Sovauvr . der in zwei diesbezüglichen Fällen folgendes
schreibt:

„Das Abwerfen der kleinen Zweigtheile rührt nicht von In¬
sekten her . sondern ist ein pathologischer Abtrennungsprozeß , der
sich bei Ihnen bereits unbemerkt im Sommer schon einmal voll¬
zogen hat . Denn , wenn Sie die Zweigtheilchn in Waffer quel¬
len lassen, werden Sie bemerken , daß an denselben schon die
Augen fehlen , also schon früher abgestoßen worden sind . Die
Wunden sind damals gut verheilt (durch Kork ) . Infolge der
früheren Beschädigung hat sich das Gewebe der Zweige bei dem
wannen , feuchten Herbst in eine Querzone gelockert und ist auf¬
geplatzt un 'd eingeriffcn . Es ist bedauerlich , daß Sie nicht grö¬
ßere Zweigproben eingesandt haben , damit man sehen kann,
wieviel am Fruchtholz sitzen geblieben ist . — Die kranken Bäu¬
me sind fortan mager zu halten . Im nächsten Jahre ist keine
künstlich Bewäfferung zu geben . Die Bäume sind möglichst
lang oder gar nicht zu schneiden , damit der Wafferdruck der
Wurzeln auf größere Zweigmengen sich vertheilen kann ."

„Das eingesandte größere Zweigstück des Birnbaumes
giebt ein Beispiel hochgradiger Beriveichlichung der Zweige . Auch
an den festsitzenden Äugen bemerkt man , daß der Holzring an
einer Seite gänzlich mangelhaft ausgebildet ist . Es fehlen hier
fast sämmtliche Holzzellen , und dieselben sind durch ein weiches,
parenchymtatischs Gewebe erseht worden . Bei den abgestoße¬
nen Zweigchn war im Läuft des Sommers eine ganz hinfällige,
weich Gewcbezone gebildet worden , und in dieser Zone ist bei
der feuchen Herbstwitterung , die bereits ein Auseinanderdrücken
der Knospenschuppen jetzt einleitet , das weich Gewebe geplatzt,
so daß die Abgli -ederung des Zweiggliedes erfolgen mußte.
Dieser Baum wird , falls wir stärkere Kälte bekommen , durch
Frost im Fruchtholz geschädigt werden . Lasten Sie Thomas¬
phosphatmehl untergraben und geben Sie im nächsten Jahre
eine künstlich Bewässerung . Uebrigens müssen alle abgeworfe-
nen Zweigchn gesammelt und verbrannt werden , denn der
Baum leidet stark von der Pockenkrankheit durch Milben . Die
Thiere finden sich jetzt ruhend zwischn den Haaren an den
Knosvenschuppen ."

Die hier geschilderten Erschinungen werden nur von de¬
nen wahrgenommen , welch: gewohnt sind , ihre Bäume in allen
Theilen gründlich zu beobachten. In der Regel behagen den
Sorten, an denen sich Derartiges zeigt, die herrschenden Ver¬
hältnisse nicht. Ich falbe in ähnlichen Fällen andere anspruchs¬
losere Sorten aufgepfropft . Oft hilft das Düngen mit Kalk,
Thomasmehl und Käinit un'd zweckentsprechndes Auslicktcn
der Krone . B.

Obst - und Gemüsebau.
Unsere Märkte sind mit importirten , namentlich tropischen

vruchien so reichlich versehen , daß die Konsumenten von ameri-
M »schem Obst immer höhere Anforderungen stellen . Ameri-
Asches Obst auf dem Markte gut einzuführen , giebt man sich

[pW genug Mühe . Das meiste Obst Wird heute gerade so
wrtftuft , wie vor 40 Jahren — was für jede andere Industrie

völligen Ruin führen wlldde . Bei anderen Nahrungsmit-
giebt man eine genaue Beschreibung der Herstellung , des

usw . und in Folge dessen hat die Nachfrage darnach
Uhr zugenommen . Man könnte dieselbe Methode sehr gut für

«Wes . getrocknetes und konservirtes Obst benutzen . So könn-
Obstzüchter oder Händler beim Versandt erlesener Aepfel-

Esopus , Spitzenberger , auf jede 'Kiste eine gedruckte
Schreibung etwa folgender Art kleben : „Diese Sorte , der
«Pltzberg-Apfel gehört zu den besten existirmdm Apfelsorten,
ft * * ,te ^ * Aroma , ist fest und saftig , vorzüglich zum Dün-
J en geeignet, unübertroffen zum Backen oder für Kompot und
»n , erstklassig als Dessert . Reichlicher Genuß von Obst

-8 » -! Verdauung und kräftigt die Gesundheit ." Viele
^stzuchter behaupten , es lohne sich nicht für sie, das Publikum
, ziehen ; aber in anderen Geschästsziveigen ist es eine aner-
jRfo Thatsache , daß der Erfolg um so größer ist , je mehr Aus-

man den Käufern geben kann . In vielen anderen Bran-
^ ? ^ rden Unsummen für Rellamezwecke verwendet , die Obst-

. af* x haben von dem Werthe der Druckerschwärze noch
'ernen rechten Begriff . Wollte Man sie sich zu Nutzen ma-

^ ' damit die Eigenschaften der verschiedenen Obstsorten be-
kverden, so würde sich der Obsthandel gewaltig heben und

MEZüchtn würden finden , daß es sich oft bester bezahlt , feinere
gE ? * 11 Zu ziehen , auch wenn sie nicht so schwer tragen , wie an-

schreibt ein Amerikaner . Sollten sich unsere -deut-
!!. ? bstzüchter das nicht auch zu Nutzen machen ? Wir haben

A ^ D udtyroler Obstversandtgeschäft das beste Vorbild . Tie
Kabinettfrüchte bringen unerhörte Preise . Das macht

Er " tadelloser Auswahl nicht zum Wenigsten die feine Ver-
K~ nfl und die nöthige Reklame.

—— —— ——— >

Der italienische Süßfenchel
llusdauernde Pflanze und nicht mit -dem gewöhnlichen

Samenftnchel zu verwechseln . Der an den Wein¬
ten Südtyrols (bis Bozen und Meran ) wildwachsende
k'Mde Fenchel mit holziger Pfahlwurzel ist ebenfalls eine

etwas verschiedene Varietät . Der echte, italienische Speise-
fcnchel verlangt einen guten , mürben Boden und eine garten-
mäßige Kultur . Was ihn besonders auszeichnet , ist die verdick¬
te, knollenartige Wurzelscheibe , die jedoch in Wirklichkeit aus dm
kräftigen Wurzelsprossen und Stengelansätzen besteht , die sich
beim Wiedererwachen der Vegeta .'<onsthätigkeit auf das Ueppiig-
ste entwickeln . Jedem Nordländer , wenn er Ausgangs Winter
oder im Frühjahr nach Italien kommt , fallen in allen Gemüse¬
auslagen und auf den Gemüsemärkten diese dicken, weißen Fen¬
chelwurzeln auf , die oftmals die Größe einer Mannesfaust er¬
reichen . Man sieht sie massenhaft , zugleich mit den beliebten
und so mannigfach zubereitetm Artischokenköpfm , der gewöhn¬
lichen Treib -Cichorie (der Anbau der Spargelcichorie wird mehr
in Frankreich . Belgien unid neuerdings in den Rheinlanden be¬
trieben ) und dem mooskrausen Löwenzahn später auch rm April
neben den ersten Kartoffeln , Schotmerbsen und langm Puffboh¬
nenschoten , deren noch zarte Körner der Italiener roh zu essen
liebt , sowie dm unreifen grünen Mandeln , die als Kompot zu¬
gerichtet werden . (Als erstes Obst — beiläufig bemerkt — er¬
scheint gleichzeitig in großen Mengen , die wohlschmeckende soge¬
nannte japanische Mispel , eigmtlich eine Sorbus -Art , die auch
in den letzten Jahren bis nach München verschickt worden ist .)
Die Siißfmä -elwurzel wird in ganz Italien gerne roh mit
Salz oder Pfeffer zum Dessert genossen , wozu sie sich auch we¬
gen ihrer Zartheit und Weiche besonders eignet ; der eigenthüm-
liche Fenl ^ lgeschmack waltet allerdings immer noch etwas vor.
Er verschwindet dagegen fast gänzlich , wenn die Pflanzentheile
in Süßwasser gekocht und als Gemüse verwerthet wedden . An
Wohlgeschmack ist letzteres etwa mit dm Artischoken zu verglei¬
chen. Nach dem erstm Absieden wird das Gemüse mit hellge¬
schwitztem Buttermehl angesetzt und unter Zusatz von etwas
feingehackter Zwiebel nebst Beigabe von Salz , Pfeffer und
Muskatnuß gar gekocht. Auch kann ein toenig Fleischextrakt
zugefügt werden . Ebenso giebt die abgekochte Wurzel , mit Es¬
sig, Oel und Pfeffer gewürzt , einen annehmbaren Salat , der
einigermaßen mit unserem Sellerieknollensalat zu vergleichen
ist . Außerdem wird der Gemüftfmchel , ähnlich wie bei uns die
Petersilienwurzel , zu Saucen für gewisse feinere Flußfische ge¬
braucht . In der Gegend von Neapel kommt er sogar fast bei
sämmtlichen Speisen zur Verwendung . Er bildet auch einen
Hauptbestandtheil des italienischen Hollunder -Branntweins
(Sambuco ) , der häufig dem Trinkwasser zugesetzt wird . — In
Deutschland ist die Süßfenchelwurzel und ihre Verwerthung für
die Küche noch Nahezu unbekannt , aber bei der Massenerzmgung
dieses Gewächses in Italien dürfte die Einführung vielleicht mit
der Zeit sich zu einem lohnenden Unternehmen gestalten.

Allerlei Praktisches.
— Samenpflanzen von Gemüsearten,  die

zur Samenzucht bestimmt sind und im Winter im Freim blei¬
ben , z. B . von Winterkohl , Rosenkohl usw ., müssen bei schnee¬
losem , starkem Frost mit strohigem Mist boer sonst einem geeig¬
neten Material am Boden geschützt werden . Den oberen Theil
bedeckt man zweckmäßig mit Tannenästen , uim das rasche Auf-
thauen zu verhindern.

— Der Einfluß der Rübenkultur auf den
Getreide - Ertrag.  Daß die Kultur von Runkelrüben
aus das Getreide einen ganz wesentlichen Einfluß auszuüben
vermag , ist bereits zu wiederholten Malen konstatirt worden,
un 'd dienen nachstehende Erläuterungen zur Begründung dieser
Thatsache : Vor allem bedürfen die Runkelrüben einer ziemlich
reichlichen Menge Dünger und keine Pflanze ist im Stande , die¬
sen Dünger so rasch zu verarbeiten . wie eben die Runkelrübe.
Durch das bedingte öftere gute Ausjäten der Wurzelgewächse
wird dem Boden das Unkraut genommen , welches sonst einen
guten Theil 'der Nährkräfie des Bodens aufnimmt , dir in die¬
sem Falle für die landwirthschastlichen Bodenprodukte verloren
gehen würden . Die Tiefbodmkultur übt eine außerorventlich
gute Wirkung auf die spätere Ernte aus . Der Einfluß der
Trockenheit wird weniger fühlbar , denn sie gestattet den Wur¬
zeln , ihre nöthigen Stoffe für die Entwickelung aus der Tiefe
zu entnehmen.

— Beseitigung der Warzen an den Eutern
der Kühe.  Nachdem ich, so schreibt ein Abonnent , Thuja¬
tinktur vergeblich angewendet hatte , um die Warzen am Enter
meiner Kuh zu vertreiben , gebrauchte ich konzentrirte Essigsäure

(Akrdum aceticum contr .) , indem ich damit die Warzen täglich
zwei Mal mit einem Pinsel bestrich . Nach wenigen Tagen
schrumpften die Warzen ein , die abgestorbene Hornhaut löste
sich los und nach Verlaus von 8 bis 14 Tagen war das Euter
ganz rein geworden . — Dr . Lüddecke empfiehlt zu gleichem
Zwecke die Monochlor -Essigsäure , welche bei Warzen eine über¬
raschende Wirkung haben soll . Bei Anwendung beider Säu¬
ren ist es erforderlich , daß man vorsichtig nur die Warzen be¬
streicht und nicht die freien Stellen des Euters berührt , sonst
löst sich auch da die Haut ab.

— Diebe sie und billigste Einfriedigung
eines Grundstückes ist der Weißdornzaun . Ein alter Herr
theilt im Praktischen Rathgeber für Ob st - und
Gartenbau  seine Erfahrungen über einen jetzt 34jährigen
Weißdornzaun mit . Er schreibt zum Schluß : Wenn ich noch
einmal einen Weißdornzaun anlegen müßte , würde ich zunächst
einen leichten Stangenzaun mit starken Säulen aufstellen . Der
Zaun muß aber mindestens 30 Centimeter innerhalb der Gren¬
ze des Grundstücks stehen , da sich die Hecke später sehr breitet.
An diesen Zaun pflanzte ich dann mit 10 Centimeter Abstand
die Weißdornsetzlinge . Die Zweige werdene später kreuz und
quer verflochten . Das ist zwar mühevoll , da solche Hecke aber
über ein N.' enichenaltrr aushält , ist sie doch eine der billigster,
ud zuverlässigsten Umzäunungen.

— Anfänger in d e r Geflügelzucht,  welche die
Sache mehr aus Liebhaberei betreiben , begehen häufig den Feh¬
ler , in der Auswahl der Rassen unüberlegt zu verfahren und
nicht genug Bedacht darauf zu nehmen , ob die gewählten Stäm¬
me den obivültenden klimatischen Bedingungen im Besonderen
entsprechen . Einen ziemlich sicheren Fingerzeig giebt das Bor-
walten und das günstige Gedeihen einer oder mehrerer guter
Rassen in einer bestimmten Gegend . Betreffs des Einkaufs der
Zuchtthiere sollte man es nicht versäumen , sich bei einem erfahre¬
nen Freunde in der Nachbarschaft Rath zu Holm oder andern¬
falls sich an einen bewährten Züchter zu wenden , der schon im
Interesse seines Rufes brauchbares Zuchtgeflügel von reiner
Abstammung liefern wipd . Unter den zahllosen Nutzrasten , die
eine mit der anderen um dm Preis der Vorzüglichkeit ringm,
läßt sich schiver das Passendste aussuchen , nur daff der An¬
fänger nicht vergessen , daß die Sortm mit schweren und großen
Kämmen und mit gefiederten Beinen sich im Allgemeinm für
noch unerfahrene Liebhaber lveniger eignen . Wenn die Hennen
sich nicht in völliger Freiheit aus ausgedehnten Weideplätzen
bewegen können , soll man niemals mehr als einm Hahn zulas¬
sen. Es ist ein Jrrthum , zu glauben , daß in einem geschlossenen
Raume mit 2 oder 3 Hähnen aus 1— 2 Dutzend Hennen eine
größere Zahl fruchtbarer Eier zu erzielen seien . Ein Hahn
wird auf einem Hofe stets die Oberhand gewinnen , und die
schwächeren haben darunter zu leiden . Die kräftigsten und n?
surtdesten Küken sichert man sich, wenn man 4 oder fünf der be¬
sten ein - oder zweijährigen Hennen absondert und mit einem
kräftigen jungen Hahn paart . In Bezug auf dm Körperbau
schlagen die Kücken nach der Mutter , während Zeichnung und
Färlmng des Gefieders wie die Gestalt des Kammes meist von
dem Hahn übererbt wird . Frühbruten wo möglich im März
oder April und spätestens im Mai zu bewirken , ist in ftder Hin¬
sicht vortheilhafter , als das Eintretm späterer Brutzeiten.
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GÄRTNEREI : Mainzerstrasse 62.

FQrHustenu.Catarrhledende
Kaiser 9«

Brust -Caramellen
die sichere
Wirkung

ist durch l
notariell

begl.
Zeugnisse

anerkannt.

Einzig dastehender Beweis für
sichere Hilfe bei Husten.
Heiserkeit , Katarrh und
Verschleimung.

Packet 25 Pfg . bei
Otto Eiebert . Apotheker, am

Schloß in Wiesbaden.
Apotheker Ernst Kocks,

Drogerie . Sebanplatz , in
Wiesbaden . 7220

El »r . Tanber in Wiesbaden

Eine Anzahl Häckselmaschinen
und Dickwurzmühlen billig zu
verkaufen. 2600

Wiesbaden, Hellmundstraße 52.

F . DofElein 8
43 Friedriehstr , 43

Alle Arten Beleuchtungskörper
für Gas - und elektrisches Licht,

tue 8alon8 , Wohn- u. Speisezimmer.

Ampel», lalernc«. UMarm . Tisch, und Clavitllampt».
Preise billigst. 5348



Erschein,täglich, j§tflbt Wleslmdtn. *****»»»««.
Druck und Verlag der Wiesbadener Verlagsanstalt Emil Bommert ln Wiesbaden.

Geschäftsstelle: Manritiusstrahe 8 . — Telephon No . 19 ®*

Nr . 31 Mittwoch , den 6 . Februar 1901 . XVI . Jahrgang

Amtlicher Shell.
Bekanntmachung . 1

Die Herren Stadtverordneten werden auf
Freitag , den 8 . Februar l. I .,

Nach,nittags 4 Uhr,
in Len Biirgersaal des Nalhhanses zur Sitzung ergebenst
eingeladen. T̂agesordnung:

1. Magistratsvorlage, betreffend die Verwendung des
Panlinenschlößchens— nach entsprechendem Umbau — als
Kurhausprcvisorium während der Dauer des Kurhaus-Neubaues.

2. Beschlußfassung über die gegen das Ortsstatut, betr.
die Errichtung einer kaufmännischenFortbildungsschule, er.
hobenen Einwendungen.

3. Antrag auf Wahl zweier Mitglieder des Kuratoriums
der kaufmännischen Fortbildungsschule.

4. Vorlage, betreffend die Errichtung einer 9ten Klasse
an den Mittelschulen.

5. Erbauung eines Kolumbariums für Aschenurnen.
6. Erweiterungsbau der Schule an der Luisenstraße.
7. Um- und Neupflasterungen in der Schlachthaus¬

anlage.
8. Erwerbung von Gelände zur Erbreiterung der Dotz.

heil, e.straße.
9. Verkauf einer Feldwegfläche an der Schönen Aussicht.
10. Geländeaustausch auf der Südwestseite des Nero,

thales.
11. Gründung einer Peusionskasse für städtische Arbeiter

und Bedienstete.
12. Aenderuug des Besolduugsplaneö der Vüreau-

beamtcu.
13. Errichtung einer Assisteuteustelle bei der Stadt-

hau>.tkasse.
14. Aenderung des Besoldungsplanes der technischen

Beamten..
15. Regelung der Gehaltsverhältnisse eines Bau¬

assistenten.
16 Antrag auf Bewilligung einer Zulage für das lau¬

fende Rechnungsjahr an den Rechuungsrevisor.
17. Antrag auf Neuerrichtuug einer Ingenieur- und

einer Secretärstelle bei der Wasser-, Gas- und Elektrizitäts¬
werks-Verwaltung.

18. Anhörung der Stadtverordnetcn-Versammlung zu
der festen Anstellung des AcciseaufsehersWolfram.

19. Entwurf, betr. die Neuregelung der Stundenver¬
gütung für de» Hilfsunterricht an den städtischen Schulen.

20. Abkommen mit den Erben Fresenius, betr. die Frei¬
legung und den Ausbau der Dambachthalstraße.

21. Ankauf von Gelände zur Freilegung der Zufahrt-
straße nach der Gutenbergschule.

22. Verkauf einer Feldwegfläche im Distrikt Ober,
ger stengewann.

23. Herrichtung des Dachraumes der neuen Schule
am Schloßplatz zur vorläufigen Unterbringung von Büchern
der Landesbibliothek.

24. Neuwahl eines Armenpflegers für das 6. Quartier
des 4. Bezirks, sowie eines Bezirksvorstcher- Stellvertreters
für den 4. Bezirk.

25. Ein Antrag des TünchermeistersWilhelm Imme!
auf Ausfertigung einer Berichtsabschrift aus den städtischenAkten.

26. Neuwahl der ständigen Ausschüsse der Stadtver-
ordneten-Versammlung mit Ausnahme des Wahlausschusses,
sowie von Mitgliedern der gemischten Deputationen und
Kommissionen.

Wiesbaden , den 4. Februar 1904.
Der Vorsitzende

_ der Stadtverordneten -Versammlnug.
Bekanntmachung.

Die Termine zur Prüfung über die Befähigung zum
Betriebe des Hufbeschlaggewerbessind für das 1. Viertel¬
jahr 1901 wie folgt festgesetzt

in Frankfurt a. M. auf den 6. Februar,
in Diez auf den 9. Februar,
in Dilleuburg auf den 2. März,
in Wiesbaden auf den 30. März.

Meldungen zur Prüfung sind unter Eiuseuduug:
1. des Gebnnsfcheines,
2. etwaiger Zeugnisse über die erlangte technische Ausbildung,
3. einer Erklärung darüber, ob und bejad.endcufalls wann

und wo der sich Meldende schon einmal erfolglos einer
Hnfschlniedepriiinng sich unterzogen hat und wie lange er
nach diesem Zeitpunkt — was drrrch Zeugnisse nachzu-
weisen ist — berufsmäßig thätig gewesen ist,

4. der Prüfungsgebühr von 10 Mark nebst 5 Pfg. Post,
bestellyeld an den am Orte der Prnfnng wohnen¬
den Königlichen »sthierarzt , welcher der Vox.
sitzende der Pr üfnngSkom Mission ist, zu richten.

Die Prüfungsordnung für Hufschmiede ist im Regier.
ungs-Amtsblatt von 1885 Seite 62 und 63 und im Frank¬
furter Amtsblatt dess. Js . Seite 58/59, die Erweiterung
des § 3 derselben im RegiernngS-Amtsblatt von 1894 Seite
260 und von 1896 Seite 151 sowie im Frankfurter Amts-
blatt von 1894 Seite 26667 und von 1896 Seile 195
abgedruckt.

Wiesbaden, den 12. Januar 1901.
Der Regierungs-Präsident.

I . B. : gez.: Bake.

Wkrb veröffentlicht.
Wiesbaden, den 1. Februar 1901. 8023

Der Magistrat:
v. Jbell.
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tni Lkadtwalde „Tiftvict Wehrn
1. 3 eichene Stämme von 2,90 Festmtr..
2. 17 Nmtr. eichene Nutzknüppel, 2,20 m lang,

für Gartenposten geeignet,
3. 24 Nmtr. buch. Echeitholz,
4. 570 Nmtr. buch. Prügelholz und
5. 6055 buchene Wellen

öffentlich meistbietend an Ort und Stelle, mit Creditbewilligung
bis zum 1. September d Js . versteigert.

Zusammenkunft Vormittags9 Uhr vor der Klostermühle.
Wiesbaden, den 2. Februar 1901.

Der Magistrat:
8026 _ I . Vertr. : Körner.

Bekanntmachung.
Hier wohnhafte Handwerksmeister , welche ge¬

neigt sind, arme Knaben ev. gegen eine ans dem Stadtarmen
bezw. Lentralwaiienfonds zu zahlende Vergütung in die
Lehre zu nehmen, wollen sich unter Angabe ihrer Beding¬
ungen bei der städtischen Armenverwaltung, Rathhaus Zimmer
11, melden.

Wiesbaden, den 1. Februar 1901.
Der Magistrat. — Armeuverwaltung.

6042_ Mangold. __
Verdingung.

Die Gestellung der bei dem Stadtbanamt , Ab
theilnug für Straßenbau , in der Zeit vom1. April 1901
bis 31. Marz 1902 erforderlichen

Fnhrenleistnngen
soll verdungen werden.

Die Verdingungsunterlagenkönnen während der Vor-
mittagSdienststnnden im Nachhause, Zimmer Nr . 45, einge.
sehen vder von dort gegen Zahlung von 1 Mark bezogen
werden.

Verschlossene und mit entsprechender Aufschrift versehene
Angebote sind bis spätestens

Montag , den II . Februar 1901,
Bormittags II Uhr,

einznreichen, zu welcher Zeit die Eröffnung der Angebote in
Gegenwart etwa erschienener Bieter stattfinden wird.

Zuschlagsfrist: 3 Wochen.
Wiesbaden, den 22. Januar 1901.’

Stadtbanamt, Abtheilnng für Straßenbau.
7548_ Richter. _

Bekanntmachung.
Die am 24 Januar d. Js . im Walddiftrikte

,,Psassendorn LN" abgrhaltcne Holzversteigerung ist ge.
nehmigt worden und wird das Holz den Steigerern vom
4 . d- Mts , ab zur Abfuhr hiermit überwiesen.

Wiesbaden, den 1. Februar 1901.'
Der Magistrat:

8027 _ I . Vertr. : Körner.
Bekanntmachung.

Samstag , den 9 Februar er., Vormittags
10 Uhr. soll im Nathhaus Zimmer No 55. das Grund¬
stück Lagerbuch No. 4787, belegen im Distrikt . Vor Heiligen¬
born" 4. Gewann, im Flächengehalt von 1 an 62,25 qm,
zunächst auf ein Jahr , dann von Jahr zu Jahr weiter-
laufend öffentlich meistbietend verpachtet werden.

Wiesbaden, den 4. Februar 1901.
8122_ Der Magistrat

Bekanntmachung.
Der Stadtplan von Wiesbaden im Maßstab 1:5000

ist ergänzt worden und in einer neuen Auflage im Selbst¬
verläge der Stadt erschienen.

Derselbe ist auf dem Botenzimmer des Nathhanses zum
Betrage von 3 Mk für das Blatt käuflich zu erhalten.

Ebendaselbst wird auch ein Nebersichtsplan im Maß¬
stab l : 10,1.00 mit Umgebung von Wiesbaden zum Preise
von 1.50 Mk. per Stück abgegeben.

Wiesbaden, den 2. Februar 1901. 8049
Stadtbanamt: Frobenius.

«tuSzug aus dem Etvilftands - Regifter der Stadt svies»
baden vom 5. Februar.

Geboren:  Am 30. Jan . dem Versicherungsinspektor
Friedrich Lehmanne. T., Louise Ella Elsa. — 3. Febr. dem
Kutscher Karl Schuberte. S ., Karl Otto. — 4. dem Hotelier
Gustav Conrade. T., Elisabeth Wilhelmine Anna Frieda.

Aufgeboten:  Der Schneidermstr. Jacob Grafen zu
Düffeldorf mit Franziska Mcrhr das. — Der verw. Fuhrmann
Jacob Christian Michael Gustav Sldolph Maria Kleber zu
Mainz mit Karoline Feuser hier. — Der Tagl. Johann Theis
zu Koblenz mit Anna Maria Geisen das. — DerSchuhmachrr-
mstr. Ludwig Köpper hier, mit Wilhelmine Lentz hier. — Der
oHtelbesitzer August Jahn hier mit Marie Beyer hier.

Verehelicht:  Der Thierarzt Adolf Maus zu Gunters¬
blum mit Ella Jamin hier. — eDr 'Kaufmann Emil König hier
mit aMria Hendgen hier. — Der Maurergeh. Gustav Geist hier
mit Marie Bottner hier. — Der Gartenarbeiter Nicolaus Borg
hier mit Anna Retzel hier.

Kgl . Standesamt.

Mittwoch, den 6 Februar 190!.
Abonnements - Konzerte

dos
Wiesbadener Musikvereins

unter Leitung seines Musikdirektors Herrn Königl. Kammer¬
musiker a. D, C Hoh. Meister.

Nachm. 4 Uhr.
1. Bersagliori -Masrch . . . . J
2. Ouvertüre zu „Banditenstreiche “ . .
3. Waffenruf des Kaisers , Air miiitaire .
4. Geburtatagsfestklängo , Walzer . . .
5. Potpourri aus „Der Vogelhftndlor“ ;
6. Gavotte der Kaiserin . . . , ,
7. Tarantella Napolitana . . . .
8. Musikalisches Wandelpanorama , Potpourri

, Eilenberg.
. Erz . v. SuppA
; Clärens.
, Feld . Meister
, Zeller.
. P . Hertel.
. G.GalimbertL
. Linke.

Mittwoch, den 6. Februar 1901:
Abends 8 Uhr:

im grossen Säale:
Humoristischer Untcrlialtun gs-Abend.

Mitwirkende:
Frida DiefTenbacher,Herrn . Förtsch,

Klavierbegleitung : G . A» \ ack.
Kapelle : Wiesbadener Musik -Verein

unter Leitung seines Musikdirektors Herrn Königl . Kammer*
musiker a. D. C. Hch. Meister.

PROGRAM M.
1. a) Narrhalla -SIarsch . . . . I , Zulebner.

b) Wiesbadener Prinzengarde -Marsch . . C. II . Meister
2. Knrneval -Ouvertnre über das Mainzer Karne¬

valslied von Ferd . Iiey ’l „Ach Josefche,
das därfste nick “ . . Geti&e. -

3. Der Tanz durch ’s Leben , feinkom . Duoscene
mit Gesang

Frl . Dieffonbaehor und Herr Förtsch.
4. Schnick -Schnack , bumor. Konzert -Quadrille . H. Schröder
5. Der English -inan, feinkom. Soloscene m. Gesang

Herr Förtsch.
6. Auftreten des berühmten und bis jetzt unüber¬

troffenen Trompeten -Virtuosen Master Servus.
7. Der Kuss vom Standpunkt der 4 Faeultäten,

feinkom. Soloscene mit Gesang.
Her» Förtsch.

8. Prrr ! Ein and res Bild ! Erinnerung an unseren
schönen Andreasmarkt , aufgezeichnet von . C. Nixnutz.'

9. Die Hochzeitsreise , kom. Duoscene mit Gesang.
Frl . Dieffenbacher uno Herr Förtsch.

10. Ein Narren -P.adau . A. Simon.
11. Ein fideler Sonntag , kom. Soloscene m. Gesang,

Herr Förtsch.
12. Narren -Galop Gnng’l.

Eintrittspreise:
Nummerirter Platz 1 Mk. ; nictitnummerirter Platz 50 Pf.

Kartenverkauf an der Tageskasse im Hauptportal,
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CYtins yot\  U Konzerten hü\w htmir . KtroiWBT. \
Freitag , den 8 . Februar \90l , Abends 7 1/, Uhr:

XI . KONZERT.
Leitung:

Herr Louis liüsiiier , Städtischer Kapellmeister
und Königlicher Musikdirektor.

Solisten:
Herr Ferrnccio SSenvennto Bugoni

(Klavier ) ,
Herr Carl Perron (Bariton)

Königl . Lächs. Hofopern - u. KaimnersHuger aus Dresden.
Orchester : Verstärktes Kur -Orchester

Eintrittspreise:
I . nummerirter Platz : 5 Mark ; II . nummerirter Platz 4 Mark;

Qallerie  vom Portal rechts  2 Mark 50 Pfg . ; Gallerie
links  2 Mark.

Kartenverkauf an der Tageskasse im Hauptportal,

Samstag , den 9 . Februar , Abends 8 Uhr:

111 , Grosser Masken -Ball
in slimmtlichon Sillen.

Zwei Mali - Orchester
Saal -OefTnung 7 Uhr . — Die Gallerien bleiben geschlossen.

Anzug : Maskon - K ostüm  oder Balltoilette
(Herren Frack und weisse Binde)  mit karnevalistischem

Abzeichen.
Tanz -Ordnung : Herr Frilz Heidenker.

Eintrittspreis  für Abonnenten und Inhaber von Frem¬
denkarten gegen Abstempelung ihrer Karten bis spätestens
ß am s tag , Nachmittags 5 Uhr : 2 Mk. ; für Nichtahouucuten:
4 Mark.

Karten - Verkauf an der Tageskasse im Hauptportal.
_ Städtische Kur -Verwaltung.

Bekannt, »,ach, „ ,g.
Der Blnnienverkanfsstand am Kochbr,innen

soll neu verpachtet werden.
Schriftliche Angebote sind spätestens bis Samstag,

den 2 März d. I ., Vormittags 10 Uhr , der
städtischen Kurverwaltung einzureichen.

Die Bedingungen liegen ans dem Bureau derselben zur
Einsicht auf.

Wiesbaden , den 25 . Januar 1901.
Städtische Kurverwaltung,

von Obineyer , Knrdirektor.

| Nichtamtlicher Theil. |

Bekanntmachung.
Donnerstag , den 7 . Februar er ., Vormittags

ZO Uhr , werden in dein Hause Franksurlerstraße 46
1 Gallcrieschrank , 1 Kommode, 1 zweithür . Kleider¬
schrank, 1 einthür . Klcidcrschrank , 12 Pferde , 1 Kuh,
1 Karren , 1 zweispänn . Wagen und 1 Break

öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlnng versteigert.
Die Versteigerung findet ganz bestimmt statt.

£ifert,
«103 _ Gerichtsvollzieher.

Bekanntmachung.
Mittwoch den 0 . Februar ds . Js ., Mittags

22 llhr , werden in dem Bersieigerungslokal
IE- Manergasse 1« ,

2 Rollen bedruckter Meter -Linoleum und
0 abgepasite Linoleumteppiche

öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlnng versteigert.
Die Versteigerung findet bestimmt statt.
Wiesbaden , den 5 . Februar 1901 . 8195

Saluu,
Gerichtsvollzieher.

Bekanntmachung.
Samstag , den 9 . Febr . d I .. Nachm . 4 Uhr,

lassen die Grbe », des Andreas Bingel hier

2 Wiese »,
im Distrikt Schüsselbach hier gelegen, zu Eisweiher ge¬
eignet , zu 400 Mk . tcixirt. aus dem Gemeindezimmer hier
öffentlich freiwillig versteigern.

Svnuenberg , den 29 . Januar 1901 . 3715
_ Schmidt , Ortsgerichts-Dorsteher.

Mittwoch , den 6 . Februar er .. Mittags 12 Uhr
werden im Nathhanse zu Biebrich:

1 Fahrrad , 3 Nähmaschinen für Hand-
u . Futzbetrieb , 1 Photogr . Apparat,
1 Theke , 1 Schaufel,stersteUage , 1 Tisch,
L IKeldkafsrtte , 18 Ringe Rauchtabak
iL And . mehr x

öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlnng versteigert.
Wiesbaden , den 5. Feb ruar 1901 . 8193

Wollenliaupt,
__ Gerichtsvollziclier

BekMlitiiMHuiU.
Mittwoch , den 6 . Februar er ., Mittags 12 Uhr,

versteigere ich zufolge Verfügung Kgl . Amtsgerichts Langen-
Schwatbach gemäß tz 489 B . G . V im „Rheinischen Hos ",
Mauergasse 16 , dahier:

1 braunen Wallach
öffentlich meistbietend gegen Baarzahlnng.
8194  Ijonsdorfer , Gerichtsvollzieher.

Zu verkaufen.
Rentabl . Etagenhaus , 7-Zimmer-Wohnnnaen. Rheinstr. vor¬

gerückten Alters wegen unter günsl . Beding . zu verkaufen
durch WUH . Schiißler , Jahnstraße 36.

Rentable - Etagenhaus . Kaiser Friedrich-Ring, wecheS eine
Wohnung von 5 Zimmer frei renürt , fortzngShalber billig zu
verkaufen durch Wilh Schiißler . Johnstraße 38.

HauS . fstdl. Stadtlheil, Thorfahrt, großer Hofraum, Werkstatt,
für jeden Geschäftsmann geeignet , rentir eine 4 -Zim .- Wohn.
und Werkstatt frei . Kleine Anzahlung

durch Wilh . Schußler , Jahnstraße 38.
Haus , Mitte der Stadt. 2 Läden, größerer Hofraum, große

Lagerräume u . Keller für jedes größere Geschäft geeignet , auch
wird ein HauS in Tausch genommen

durch Wilh . Schußler . Jabnstr . 36.
Etagen -Billa (Hainerweg), mit schönem Garien, besonders für

einen Arzt paffend durch Wilh . Schußler , Iahnstr . 36.
Billa . Mainzerstraße, mit schönem Garten, sowie eine solche

Biktoriastraße durch Wilh . Schiißler , Iahnstr . 36.
Billa , nahe der Rhein- undWilhrlmstr., mit 8 Zimmern, Bad

für 48 .000 Mk.
durch Wilh . Schiißler . Jabnstr . 36.

Billa , am Nerothal, 13 Zimmer, Bad, schönem Garten, billig
feil durch Wilh . Schußler , Jahnstraße 36.

Haus . Clisabethenstr., rn welchem seit Jahren Pension mit bestem
Erfolg betriebe » wird , 10,000 Mark Anzahlung

durch Wilh . Schußler . Iahnstr . 36.
HauS , ganz nahe der Nheinstr., 4-Zimmer-Wohnungen, beson¬

ders für Beamte» geeignet, kleine Anzahlung
durch Wilh . Schußler . Iahnstr . 36

lUieiuisches
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Nesid enz -Theater.
Directio « : Tr . phil. H . Rauch.

Mittwoch , den 6 . Februar 1901.
146 . Abonnements -Vorstellung . AbonnemcntS -BilletS gültig

Zu », 8 . Male.

Novität . R o s e n m o n t a g . Novität.
Eine Offizieretragödie in 5 ff cn von O . Erich Hartleben.

In Scene gesetzt von Dr . H. Rauch . *
Gertrud R eimann . . . . . . Alice Rauch.
Hugo von Marschall , x . Albert Roscnow
Harold Hosmaun , j * . Max Engelsdorff.
Peter von Ramberg , > Oberleutnant - . . HauS tzlurm.
Paul von Rainberg . 1 . . Richard Gorter,
Ferdinand von Grobitsch, . Gustav Schnitze.
Moritz Diesterbeg . X . . I Otto Kienscherf.tan«Rudorff. J o fUtnflnt» • • • Gustav Rudolph.rnno von Klewih , > . . . Hermann Kunz.
Franz Glahn , / . . . . Carl Eckhoff
Fritz von der Lryen , Fahnenjunker . . ^ Käthe Erlholz.
Tiedemann , Sergeanj u . Vberordounanz . Richard Krone.
Trewes , Ordonnanz . . . . . . Georg Albri.
Heinrich Hettc dusch - Bursche von Rudorff . . Alt ui » Unger.
Jos .-ph Wachowiock. Bursche von Glahn , . Carl Kuhn.
Dr . Friedrich Meitzen , Stabsarzt . . . Franz Hild.
August Schmitz . Kommerzienrath . . . . Mannssi.

Listziere , Fähnriche , Fahnenjunker und Ordonnanzen.
Die Handlung spielt in einer rbcinischen Garnison.

Roch dem 1. ii.  3 . Akte findet eine längere Pause statt.
Ter Beginn der Vorstellung , sowie der jedesmaligen Akte erfolgt nach

dem 3 . Glockenzeichen.
Anfang 7 Uhr . — Lude gegen 10 Uhr.

Donnerstag , den 7.  Februar 1901.
147 . AbouneuientS -vorstellung Abonnements .villets gültig.

Zum 2. Male:

Novität . Der Hochzeitstag . Novität.
Schwank in 4 Akten von Wsth . Water - und König - brunn - Schaup.

'_ Regie : HanS Manusfi.

Stammholz ^ erkauf.
Montag , de » 11 . Febr . , Vormittags 10 Uhr

anfauflcub , kommen im hiesigen Gemeindewald
500 Eichen .Bau - und Werkholzstämme von 251 Festm .,

70 Lärchen- und Kiesern -Lkämme von 19,20 Festm .,
zur Dersteigcrnltg . — Bemerkt wird , daß bei den Eichen-
Ltammen 190 Festm. von 30— 73 cm Durchmesser I . Qual,
und 61 Festm. Werk- und Grubenhölzer sind. Das Holz
lagert nahe an der Chaussee unterhalb Holzhausen a. d Heide
auf guter Abfahrt . 3713

Vettendorf bei Nastätten , den 1. Febr . 1901.
Der Bürgermeister : Kröck.

Sonnnbevg
Bekanntmachung.

Der Voranschlag der Einnahmen und Ausgaben der hiesigen
Gemeinde für das Rechnungsjahr 1900 liegt vom 7. Februar
l. Js . ab während zwei Wochen auf hiesiger Bürgermeisterei
zur Einsicht aller Gemeindeaugehörigen aus . ( 8 69 Abs. 2
L.-G -O .)

Eonnenberg , 4, Februar 1901.
Der Gemeindevorstand:

__ Schmidt , Bürgermeister.

Bekannt »!achutth
Samstag , den 9 . Februar d . I ., Nachmittags

4 Uhr , lasten die Eheleute Ludwig Schneider zu
Frankfurt a . M . 4  in hiesiger Gemarkung belegen-

Aecker und Wiesen,
m 1710 Mk . tarirt , freiwillig auf dem Gemeindezimmer hier
versteigern . 3706

Sonneuberg , den 29 . Januar 1901.
Schmidt,

Qrls <f; ,ickts Vorsteher?

i& efamttntaäjuttg.
Samstag , de » S Februar 1901 , Nachmittags

4  ttyr , werden auf freiwilliges Anstelle», 17 tu hiesiger
Gemarkung belege » - , den Eheleuten Friedrich Ziiliatt
zuDierstadt gehörende

Aecker,
zusammen an 16,330 Mk . taiirt , auf dem Gemeindezimmer
zu Sonnenberg versteigert . Einige Parzellen liegen a» be>
stehenden Baufluchtlinien.

Sonnenberg , den 29 . Januar 1901.
3707 Der Ortsgerichtsvorsteher:

Schmidt.

Gebrauchte Gisenröhrrn
zur Umzäunung und Wasserleitungen , stets vorrälhig bei _

Gebrüder Alter mann , Luisenstr. 41,
Telephon 235.8118

Handel und Verkehr.
Marktbericht für den Negier .-Be,irk Wiesbaden.

(Fruchtpreise,  mitgetheilt von der PreiSnotirungSstelle der Land-
wirchfchaftSkanimer für den Regierungsbezirk Wiesb ad  e n am Frnchtmarkt
zu Frankfurt M .) Montag , 4 . Februar . Nachmittag « 12 '/, Uhr
Per 100 Kilo gute marktfähige Waare . je nach Qual ., loko Frankfurt a. M.
Weizen , hiesiger Mk . 16 ^ 0 bis 16 .60 , Sioggen , hief ., M . 14 .60 bis
14 .75 , Gerste , Ried und Pfälzer « (neue ) M . 15 .50 bis 16 .— . Wetterauer
M . 15 .50 biS 16 .— , Hafer , hies., (feine Sorten bi« zu — ) M . 13 .25
bis 14 .50 , Raps . hies. nom . M . 30 bis 31 , Mais per Febr . bis März
— , prompt 11 .40 bis 11 .50 . — Heu und Stroh Rotirung vom
I . Febr .). Heu (neues ) 8 .60 bis 9 .20 M ., Roggenstroh (Langstroh)
5 .— bis 6 .40 M.

* Die, , 1 . Febr . Weizen Mk . 16 . 50 bis 16 .87 . Roggen Mk.
14 .— bis 14 .13 . Gerste Mk. 13 .84 bis — . Hafer Mk. 13 .20 bis
13 .40 . Raps Mk . — .— bis — .

* Mannheim , 4 . Febr . Amtliche Rotirung der dortigen Börse
(eigene Depesche). Weizen , psälzer 17 .25 bis 17 .50 Mk., Roggen , Pfälzer
14 .75 bis 15 .00 Mk., Gerste , Pfälzer 16 .25 bis 17 .— Mk ., Hafer,
badischer 13 .75 bi« 14 .50 Mk , RapS 31 .50 bis —Mk.  MaiS
II .75 Mk.

ObstdurchschnittSprrise  erscheinen erst wieder im Sommer.
* Frankfurt , 4 . Febr . Der heutige Biehmarkt  war mit 361

Ochse» . 27 Bullen , 698 Kübeu , Rindern und Stieren , 323 Kälbern,
33 » Hammel , 3 Schaflamm ., 0 Ziege , 0 Ziegenlämm ., 1365 Schweine»
befahren . Die Preise stellten sich per 50 Kilo Schlachtgewicht wie folgt:
Ochsen:  a . vollsleischige , auSgemästcte höchsten SchlachtwertheS bis
zu 6 Jahren 67 — 69 M ., b.  junge fleischige, nicht auSgemästete und
ältere auSgemästete 62 — 65 SR., c . mäßig genährte , junge , gut genährte
ältere 57 — 60 M ., d . gering genährte jeden Alters 00 —60 M.
Bullen:  a . vollsleischige höchsten SchlachtwertheS 54 — 56 M .,
b . mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 50 bis 51 M ., e. ge«
ring genährte 00 —00 M Kühe und Färsen (Stiere und Rindern)
s . vollfleischige , auSgemästete Färsen (Stiere und Rinder ) höchsten
SchlachtwertheS 59 — 60 SR. , b . vollsleischige . auSgemästete Kühe höchsten
SchlachtwertheS bis zu 7 Jahren 54 — 56 M ., « . ältere auSgemästete
Kühe und wenig gut enlwnckelte jüngere Kühe und Färsen ( Stiere und
Rinder ) 37 — 88 M ., ä . mäßig genährte Kühe uzrd Färsen (Stiere und
Rinder ) 29 — 31 M ., e . gering genährte Kühe und Färsen (Stiere und
Rinder ) 27 bi« 38 SR. Bezahlt wurde für 1 Pfund : Kälber:
8 . feinste Mast (vollm . Mast ) und beste Saugkälber (Schlachtgewicht)
76 —78 Pfg ., (Lebendgewicht) 46—48Pfg ., b . mittlere Mast, und gute
Saugkälber (Schlachtgewicht ) 68 — 70 Pfg ., (Lebendgewicht ) 40 - 42 Pfg-
c . geringe Saugkälber (Schlachtgewicht ) 58 - 60 Pfg . , fLebendgewicht)
00 bis 00 Pfg - d. ältere gering genährte Kälber (Fressers . — .
Schase:  a . Mastlämmer u . jüngere Masthämmel (Schlachtgewicht)
58 — 60 Pfg . , b. ältere Masthämmel ( Schlachtgewicht ) 48 — 49 Pfg.
e. mäßig genährte Hammel und Schafe sMerzschafes(Schlachtgewicht)
40 — 42 Pfg . Schweine:  a . vollsleischige der feineren Rassen und
deren Kreuzungen im Alter bis zu 1'/. Jahren (Schlachtgewicht)
60 bis — Pfg ., (Lebrndgew .) 47 - 00 Pfg ., b . fleischige (Schlachtgsw .)
59 Pfg .. (Lebendgew .) 46 Pfg . e) gering entwickelte, sowie Sauen
und Eber , ( Schlachtgewicht ) 00 — 00 Pfg ., d . ausländische Schweine
unter Angabe der Herkunft ) 00 - 00 Pfg.

Die Prei - notnungS -Commission.

* Herboru , 4 . Februar . Auf dem heutigen ersten
diesjährigen M a r k t e wurden ausgetrieben : 200  Stück
Rindvieh und 116 Schweine . Es wurde bezahlt für Ochsen
1. Qual . 67 —69 M ., 2 . Oval . 65 — 66 M ., für Kühe
1. Qual . 58 —60 M ., 2 . Qual . 50 —55 M . Fette Schweine

.fehlten . Der nächste Markt wird Hierselbst am 28 . Februar
stattsinden . \
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